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Es wirdWehmut aufkommen,
wenn im Januar zum letzten
Mal die Storen herunterrasseln.
Aber «de Manor», der Konsum-
tempel des Mittelstands, exis-
tierte an der Bahnhofstrasse 75
unter derart schwierigen Be-
dingungen, dass ein Ende
unausweichlich schien – und
der Rechtsstreit mit Swiss Life
nur eine lebensverlängernde
Massnahme. Drei Gründe
stechen ins Auge: das Internet,
das eigene verstaubte Image
und der Immobilienmarkt.

Erstens: Der Einzelhandel
verschwindet langsam ins
Internet – Jeans kaufen wir bei
Zalando, Literatur bei Amazon.
Die Angebotspalette eines
Warenhauses wie Manorwird
von digitalen Konkurrenten, die
in ihrem Gebiet jeweils Spezia-
listen sind, förmlich zerfled-
dert. Die Marke Manor hat,
zweitens, nicht mehr die
Strahlkraft von früher. Viele
Zürcherinnen und Zürcher
mögen Erinnerungen an ver-
plemperte Nachmittage im
Warenhaus haben; das junge
Publikum macht heute diesel-
ben Erfahrungen bei H&M,
Zara, Mango, Foot Locker.

Im Detailhandel gibt es, drit-
tens, eine Umsatzgrenze. Mit
Zahnbürsten und Unterhosen
lassen sich pro Quadratmeter
weniger Verdienste erzielen als
mit Platin-Uhren oder Apple-
Watches.Wenn nun die Nach-
frage nach Mietfläche über
Jahrzehnte so stark steigt, dann
muss sich der Detailhändler vor
der Luxusmarke aus dem
Wettrennen verabschieden.

Dass es dieses Rennen über-
haupt gibt, ist der internationa-
len Ausstrahlung der Bahnhof-
strasse geschuldet, an der auch
die Stadt und Zürich Tourismus
fleissig mitarbeiten. Letztlich
steht hinter dem Manor-Ende
der unerhörte Erfolg der Strasse
als Luxus- und Touristenmeile.

Mario Stäuble

Ein Ende
mit Ansage
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Eine dicke Parfümwolke hängt in
derLuft, dasVerkaufspersonal lä-
chelt freundlich, fragt, ob es be-
hilflich sein könne. Normalität
im Manor an der Bahnhofstras-
se. Und doch ist an diesemMon-
tag alles anders. Die Nachricht
erreichte die Mitarbeitenden am
Morgen: DasWarenhaus schliesst
auf Ende Januar. «Der Entscheid
ist für alle ein Schock», sagt
Filialleiter Stephan Böger. Doch
es gebe auch denMoment derEr-
leichterung. Endlich herrsche
Klarheit. «Es ist nicht der Ent-
scheid, den wir uns gewünscht
haben, aber es ist zumindest
einer», sagt ein Mitarbeiter.

35 Jahre lang war Manor an
derBahnhofstrasse 75 bis 79 ein-
gemietet. Seit einigen Jahren
aberwar derVerbleib des Unter-
nehmens am Standort unsicher.
Die Hintergründe zur Schlies-
sung des Traditionshauses:

WarummussManor an der
Bahnhofstrasse raus?
DieWarenhauskette hatte für die
Liegenschaft einen gültigen
Mietvertrag bis 2014. Swiss Life
wollte ab dann denMietzins von
rund 6 auf 19 Millionen Franken
erhöhen. Dagegen klagte Manor
und bekam sowohl vomMietge-
richt wie vom Zürcher Oberge-
richt in einem Punkt recht: Der
von Swiss Life verlangteMietzins
entspreche nicht den «marktüb-
lichen Vertragskonditionen für
ein Warenhaus». Swiss Life zog
dieses Urteil ans Bundesgericht
weiter.

Das Mietverhältnis kann bei
Geschäftsliegenschaften maxi-
mal sechs Jahre erstrecktwerden.
Ein entsprechendes Gesuch von
Manor ist vor dem Obergericht
hängig. Ist derMietzins der Swiss
Life aber gültig, endet die Erstre-
ckungsfrist am 31. Januar 2020.

Warum kommt die
Schliessung jetzt?
FürCEO JérômeGilg ist der31. Ja-
nuar 2020 deshalb ein entschei-
dendesDatum: «Danach sind, ju-
ristisch gesehen, zu viele Fragen
offen, und das finanzielle Risiko
für Manor wäre zu gross.» Dies,
obwohl die Warenhauskette we-
gen der Schliessung mit einem
Umsatzverlust im Bereich eines
hohen zweistelligenMillionenbe-
trags rechnet. «Wirhaben zudem
denEindruck,dass uns Swiss Life
definitivnichtmehran derBahn-
hofstrasse will», sagt Gilg.

Gibt es bereits mögliche
Alternativstandorte?
Man suche derzeit intensiv nach
einem Standort «im Herzen der
Stadt», schreibtManor.Nebst der
Lage seien bei der Standortwahl

Mietzins, Grösse und Kundenfre-
quenz entscheidend, ergänzte Jé-
rômeGilg vor denMedien. Richt-
wert seien die aktuell sechs Mil-
lionen Menschen, die das
Geschäft an der Bahnhofstrasse
pro Jahr besuchen.Gilg sagt: «Die
Kundenfrequenz an der Europa-
allee ist für Manor zu niedrig.»

Eine ähnliche Frequenzwie an
derBahnhofstrasse hatManoram
Bellevue gemessen.Globusmuss
da das Gebäude an der Theater-
strasse 12 in drei Jahrenverlassen,
weil es saniert wird. Die Liegen-
schaft bietet rund 6600Quadrat-
meter Fläche, wovon ein Drittel
als Büroflächen genutzt wird.
«Das Gebäude prüfen wir auch»,
sagt Filialleiter Stephan Böger.
Mit der ImmobilienbesitzerinPSP
seiManorabernicht imGespräch,
sagt PSP-SprecherVasco Cecchi-
ni.Als Standort bereits abgelehnt
hat Manor das Globus-Proviso-
rium, die Liegenschaft Du Pont,
die ehemalige Fraumünsterpost
und die Sihlporte.

Was bedeutet dasManor-Aus
für die Bahnhofstrasse?
Mit demWegzug vonManorver-
schwindet nach dem Franz Carl
Weber ein weiteres Traditions-

geschäft von der Bahnhofstras-
se. Die Lage im Detailhandel hat
sich in den letzten Jahren ver-
schärft – auch,weil das Geschäft
verstärkt online stattfindet.

Die Zürcher Vereinigung
Bahnhofstrasse bedauert die
Schliessung. Sekretär Anthony
Welbergen sagt: «Manorhat zum
Angebotsmix beigetragen.» Für
den Verbleib von Manor ge-
kämpft hat die IG Manor Bahn-
hofstrasse. «Die Schliessung ist
eine weitere Verarmung der
Bahnhofstrasse», sagt Geschäfts-
leiterin Esther Girsberger. «Der
Manor ist dasWarenhaus an der
Bahnhofstrasse, das erschwing-
lich ist für denMittelstand.» Ent-
sprechend hoch sei die Frequenz.

Experten sehen im Wegzug
vonManor aber auch eine Chan-
ce für die Luxusmeile. Kleinere
Ladenflächen könnten zu einer
neuenVielfalt beitragen.Michael
Dressen von Immobiliendienst-
leister CBRE hält einen Mix aus
Retail, Food, Büros, Co-Working
und Hotels für wünschenswert.

Was geschiehtmit den
betroffenenMitarbeitenden?
Von der Schliessung sind insge-
samt 480 Mitarbeitende betrof-

fen. «Wir werden nicht alle Mit-
arbeiter behalten können», sagt
Manor-CEO Gilg. Man versuche
aber, möglichst viele an den
16 Standorten rund um Zürich
unterzubringen – derzeit sind da
90 Stellen offen.DieWarenhaus-
kette hat in den Filialen einen
Einstellungsstopp angeordnet.
Für die sieben Lernenden sucht
das Unternehmen ebenfalls nach
Lösungen. Manor hat zudem
einen Sozialplan erarbeitet.

Leider habe es das Manage-
ment von Manor unterlassen,
rechtzeitig einen alternativen
Standort zu finden, obwohl seit
2011 bekannt sei, dass der Miet-
vertrag auslaufe, kritisiert die
Vermieterin Swiss Life. «Die
Leidtragenden dieser fehlenden
unternehmerischenVoraussicht
sind die Mitarbeitenden.»

Der Streit umdas Gebäude sei
seit langem bekannt, schreibt
auch die Gewerkschaft Unia in
einerMitteilung.Manorhätte ge-
nug Zeit gehabt, umAlternativen
für das Personal zu finden. Ma-
normüsse seine Verantwortung
gegenüber den Angestellten
wahrnehmen und Lösungen für
ihreWeiterbeschäftigung finden,
schreibt die Gewerkschaft.

Warum lehnte die Swiss Life
ein Kaufangebot ab?
Manorhat Swiss Life im Sommer
ein Kaufangebot für das Gebäu-
de in derHöhe von 535Millionen
Franken unterbreitet. Swiss Life
lehnte das Angebot ab. «Die
Kaufangebote von Manorwaren
allesamt unrealistisch», schreibt
Swiss Life. Die Berechnungen
von Swiss Life hätten einen we-
sentlich höheren Verkaufswert
ergeben. «Es ist nicht die Aufga-
be von Swiss Life, einen Konzern
mit demGeld unsererVersicher-
ten zu subventionieren, indem
wir auf eine marktübliche Miete
verzichten.»

Was passiert ab Februarmit
demGebäude?
Swiss Life will die Liegenschaft
grundlegend sanieren, die Fas-
sade erneuern und die Nutzung
neu ausrichten. Künftig gibt es
im Erdgeschoss sowie im ersten
Unter- und Obergeschoss etwa
zehn Ladeneinheiten. In die obe-
ren Geschosse kommen Büros.
Swiss Life rechnemit Investitio-
nen von gut 100Millionen Fran-
ken und einer Umbauzeit von
zwei Jahren, sagt Medienspre-
cher Florian Zingg.

Manors vergeblicher Kampf
umden Standort Bahnhofstrasse
Detailhandel DasWarenhaus muss auf Ende Januar schliessen – das sind die Hintergründe.

Noch hat Manor keinen Alternativstandort gefunden. Die Angestellten an der Bahnhofstrasse bangen um ihre Zukunft. Foto: Reto Oeschger
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